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11 5 „Eo Fehler find, wollen wir fie zu beſeitigen ſuchen, 
0 iy nach dem Rat und Vorbilde anderer Völker. Nur 
Enes Volkes Rat weijen wir weit von uns, den Englands. 
Angland fennt keine 

So 
einen V 
urzieher“ 
| dings nicht 
1 de letzten 


8 gefallene deshalb überſehen zu wollen, weil die Art 
ice dehamdoſigteit dieſer Verdächtigung unſeres Heeres iſt 
Aan, die ihm die prahleriſche Mahnung entlockte: „Wir 


. och wiederwärtiger mutet die Heuchelei an, die engliſchen 
dr chengebeten ihren eklen Stempel aufdrückt. Wird 
5 ea der Herrgott angefleht, er möge Deutſchland und 


en habe, zu 
Zornes genug ſein 


a in, {einen Shakeſpeares Richard III. als Vorbild 


u ieht. Nur dadurch kann etwas erreicht werden; 
das y 
en, 


bern; denn dieſes Krämervolk, das in 
berg der Rand und Band geraten iſt, verdient es nicht 


dure Ergänzung der früher veröffentlichten Meldungen noch 
wee din einen Bericht gezeigt werden, der der „Frankfurter 
m 69° über die Verhaftung Tauſender von Deutſchen 
“gland aus Amſterdam zugeht; darin heißt es: 


i Abſicht, welche die Ene in der letzten Zeit mit 
ln. ganz beſonders auffällig betriebenen Spionenriecherei bere 


i England wohnenden Deutſchen, fnydie noch vom Buren- 
ii ber übelberüchtigten Kongentilitionslager ge 
ö Nach der „Daily News“ werden vom Miniſter des Innern 
leine Mitteilugen über dieſe Angelegenheiten. in die Preſſe 
acht, es fanden darüber jedoch Myniſterratsſißungen ftatt, in 
ne Mac Renna’ fic) mitedem Premierminiſter beſprach. Man 
4 abt, daß ſich die Maßregel werde auf Männer von 17 bis 
Jahren erſtrecken. In Mancheſter wurden die Verhaftun⸗ 
mit großer Strenge durchgeführt. Die Zahl der dort Feit. 
ümenen beträgt einige Hundert, die der Feſtgenommenen 
Men Lande beläuft ſich auf Tauſende. Am ſpäten Nady 
operierte eine kleine Armee von Geheimpoliziſten in der 
den Stadt von Mancheſter, die die Leute direkt von den Ge⸗ 
N weg verhaftete, was natürlich große Senſation erregte, 
die meiſten dieſer Leute waren bekannte Perſönlichkeiten. 
fü * hervorragende Mann der Handelswelt wurde von den 
itendungen der Regierung betroffen, fo große Aktienbeſitzer und 
4 gen wichtiger Unternehmungen. Man nahm die Verhaftungen 
Neid Abend vor, da die Polizei nach Möglichkeit Aufſehen ver⸗ 
ien wollte. Bei keiner der Verhaftungen wurde der Polizei 
and entgegengeſetzt. Eine große Anzahl der Verhaftungen 
durch die Yeomanry und durch die Polizei von Reading 
mommen. Alle Häuſer wurden durchſucht, von denen be- 
war, daß ſie von Deutſchen gemietet waren oder Deutſchen 


u. liegt nun klar zutage. Es itt deine Verſchleppung] Gef 


Mittag⸗Ausgabe. 


Wie man die Deutſchen in den Konzentrationslagern be⸗ 
handelt, iſt ſo ſchändlich, daß keine Vergeltung hart 
genug ſein kann. Das „Hamburger Fremdenblatt“ ver⸗ 
öffentlicht darüber Erzählungen eines Deutſchen, der mit vielen 
anderen Deutſchen auf einem holländiſchen Dampfer aus 
Braſilien zurückgekehrt und im Leſſes Newbury in einem 
Rennſtall untergebracht war. Der Mann erzählt: 

Acht bis zehn Deutſche lagen in einer Pferdeboxe in alte m 
Stroh. Sie erhielten jeder zwei dünne Decken, weiter nichts. 
Um 5 Uhr nachmittags mußten alle ins Stroh kriechen. Das 
Eſſen mußten ſich die Gefangenen ſelbſt kochen und zwar im 
Freien in einem Graben. Der Tee wurde durch alte Säcke 
gegoſſen, lo daß er voll Schmutz war. Die Waſſerſuppe 
mit einem geringen Zuſatz von Fett enthielt vielleicht für jeden 
Gefangenen einen Kubikzoll Fleiſch. Die Ernährung i ſt 
völlig unzureichend. Beſchwerdeführer wurden drei 
Tage bei Waſſer und Brot eingeſperrt. Die eng: 
liche Militärverwaltung ſoll die Kantinen ſämtlicher Gefangenen⸗ 
eber gegen hohe Pacht an einen Londoner Unternehmer vergeben 
anden. 

Man muß angeſichts dieſer Schändlichkeiten nochmals 
fragen: Was geſchieht gegen die Engländer in 
Deutſchland? Die Antwort, die darauf gegeben werden 
kann, iſt völlig ungenügend. Sie laufen frei herum, brauchen 
ſich nur alle drei oder acht Tage auf der Polizei melden und 
ſind im übrigen ſo unbehelligt, daß ſie jogar, wie kürzlich im 
„Berl. Lokalanz.“ durch die Veröffentlichung eines Briefes 
eines deutſchen Mädchens mit ehrlichem und berichtigen Ab⸗ 
ſcheu feſtgeſtellt wurde, Liebſchaften mit deutſchen Mädchen 
anbandeln können. Leider hat der „Lokalanz.“ es unterlaſſen, 
den Namen dieſer deutſchen Jungfrau der. Öffentlichkeit mitzu⸗ 


teilen. Das Frauenzimmer wäre reif dafür, mit ihrem Eng⸗ 


länder zuſammen im einem Pferdeſtall eingeſperrt zu werden. 

Die in England für dieſen Zweck verfügbaren Ställe 
ſind jetzt überfüllt. Denn wie der Londoner „Daily Chronicle“ 
berichtet, ſollen die Maſſenverhaftungen wegen Mangel an 
Unterkunftsplätzen vorläufig eingeſtellt worden ſein. Dagegen 
teilen die „Times“ mit, daß ſich alle polizeilich regiſtrierten 
dienſtpflichtigen Deutſchen und Sſterreicher bald in 
SE EAN 


Unjer 


Kriegs-Tagebud 


für Feldzugsteilnehmer 


pat fo großen Anklang gefunden, daß die 1. Uuf- 
age bereits vergriffen iſt und wir 


eine 2. Auflage drucken müſſen. 


Jede Pot bringt uns Maſſenbeſtellungen aus 
allen Teilen des Reiches und von allen Kriegs⸗ 
ſchauplätzen. 

Inhalt: Kriegschoral von P. Blau. Die Kriegsaufrufe 
Kaiſers. Stiftungsurkunde für das Eiſerne Kreuz. a t. 
aller Kriegsſchaupläße. Über ſicht über den bis⸗ 
erigen Kriegsverlauf. Tabellen betr. die periónliche 
eilnahme an Gefechten, die Teilnahme des Truppenteil3 reſp. 
Kriegsſchiffes am Kriege, beſondere Leiſtungen, Anerkennungen, 
allene, Verwundete, Ritter des Eiſernen Kreuzes des Regi⸗ 
ments uſw. uſw. Ehrentafel des Regiments. Quartier, Biwaks, 
Geſundheitsverhältniſſe, Verpflegung, Lazarettweſen, Feldpoſt, 
Berichte aus der Heimat, Hamilientafel, andere Kriegsteilnehmer 
aus der Familie, ihre Teilnahme, an Schlachten, fr Schickſal, 
ihre Auszeichnungen uſw. uſw. Viel Raum für Tagebucheintra⸗ 
gungen, ſhſtemati ch geordnet, für Zeitungsausſchnitte uſw. uſw. 
Mit Karctentajde, enn und Poſtkarten-Album“⸗ 


laffecn uſw. 


130 Seiten ſtark. Bequem in der Taſche zu tragen. 
Preis nur 1,50 Mt. 


Schickt ff.. le tr aa 
Mud alleausr idendenFeldzugsteilnehmerfollten 
ſich ſaheunigſt in den gu eines ſolchen Tage- 
buches jeßen. 
Oſtdeulſchen Buchdruckerei und Berlags- 
a „G. in Poſen, Tiergartenſtraße 6, 
nach auswärts gegen Voreinſendung des Betrages und des Portos 
(20 Pfg.); Poſtadreſſe: Poſen W 3. Schließfach 1012. 
Beſtellungen werden ſchleunigſt erbeten. Sie werden in der 
} Reihenfolge des Einganges erledigt. 
Auf Wunſch der Beſteller verfendet der 
Verlag das Tagebuch an Feldzugsteilnehmer 
direkt gegen Zahlung von 1.65 mt. 


Das Kriegstagebuch wird für jeden Felozuasteil- 
nehmer eine angenehme Aeberraſchung bilden. 


des 
en 


u beziehen von der 
3 anftalt A 


Cageblakt 


Herausgegeben im Auftrage des Komitees des Bojener Tageblattes von E. Ginſchel. 


oder die Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei Cinfendun: 


ſind nicht an eine on, ſondern an die Schriftlei redaktioneller B e wird gleichzeitige A ; iche 
tonnen nicht berückſichtigt werden. eee werden nicht aufbewahrt. Unverlangte Manuf . e 1 ae e 


kripte werden nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt 


ndlung der Dentichen in England. 


Provinz Poſen. 


Nr. 506. 
53. Jahrgang 


Anzeigenpreis 
mr enn 5 


Anzeigen nehmen an 
die Geſchäftsſteller 
Tiergartenſtr. 6 
St. N 62 


und 
Annoncenbureaus. 
Telegr.: Tageblatt Poſen. 


Gefangenenlagern befinden werden. Ihr Zahl beträg / 
40000 in London, 70000 im Vereinigten Königreich. 


Die Behandlung der deutſchen Kriegsgefangenen 

Amſterdam, 24. Oktober. Der Londoner Korreſpondent des 
„Telegraaf“ berichtet über das Kriegsgefangenenlager Frithhill 
bei Alderſhot. Die geſunde Geſichtsfarbe der Gefangenen 
zeige, daß das Leben in freier Luft ihnen gut bekomme. Das 
Lager werde von zwei Reihen von Stacheldrahtzäunen einge- 
faßt. Die Anzahl der Gefangenen betrage 3711. Die eine Abtei- 
lung des Lagers beherberge 1770 deutſche Ziviliſten, die nad 
der Kriegserklärung verhaftet worden waren, ſowie etwa 100 
Matroſen von verſenkten oder beſchlagnahmten deutſchen Schiffen. 
Die zweite Hälfte des Lagers enthalte nur deutſche kriegsge⸗ 
fangene Soldaten, zurzeit 1921 Perſonen. Jede Abteilung habe 
beſondere Stacheldrahtzäune, deren ober ſte Drähte elek. 
triſch geladen ſind. Die Gefangenen ſchlafen wie die Sol⸗ 
daten im Felde, aber unter Decken. Die ganze Abteilung des 
Lagers hat einen von allen gewählten Kommandanten. Die Ge- 
fangenen ſollen mit der Behandlung zufrieden ſein. Das 
Eſſen und die Mahlzeiten ſeien dieſelben wie die der engliſchen 
Soldaten. Jede Abteilung des Lagers hat eine Kantine, wo die 
Gefangenen ſich für eigenes Geld Erfriſchungen und Tabak 
kaufen können. Die Gefangenen dürfen zweimal in der Woche 
Briefe abſenden. Ein deutſcher Geiſtlicher hält im Lager Gottes⸗ 
dienſt ab. Ein in der Schlacht bei Monts gefangen genommener 
Feldwebel erklärte, die Behandlung ließe nicht zu wünſchen 
übrig, Das Eſſen fei gut, auch die ſanitären Einrichtungen des 
Lagers laſſen nicht zu wünſchen übrig. 


Eine neue Gefahr. 

Wie Berliner Blätter melden, foll die engliſche Admiralität Bejeh 
erteilt haben, daß deutſche und öſterreichiſche Gefangene, die auf 
neutralen Schiffen aus dem Ausland heimkehren, nicht mehr gefangen 
genommen werden ſollen. ' ; 

Dazu meinen die „Times“: Der Zuzug deutſcher Reſerviſten 
aus neutralen Überſeeländern bedeutet eine neue Gefahr. Die 
„Morningpoſt“ deutet an, daß dieſer Befehl noch nicht vom Parla⸗ 
ment beſtätigt worden fei. Etwa 1 Million Reſerviſten aus Amer 
rika würden dann Deutſchland erreichen können. 


Das Siel der Deutſchen am Kanal. 


Berlin, 28. Oktober. Die „Voſſ. Ztg.“ berichtet über Genf aus 
Paris, daß de dort überzeugt iſt, ne Stel der Deutf 1 5 fei 
etzt einzig Calais, um England zu bedrohen. In der 
„Times“ wird bereits gefragt, unter welchen Vorausſetzungen die 
engliſchen Bürger ſich am den Kämpfen beteiligen können, ohne 
wie Franktireurs behandelt zu werden, ein Beweis, wie far 
bereits mit einer deutſchen Landung gerechnet wird. 

Kämpfe bei Tag und Nacht. 

Berlin, 28. Oktober. Die Mailänder „Gazetta del Popolo“ mel- 
det zus Nieuport: Die mörderiihen Schlachten am letzten Rande 
des belgiſchen Bodens bringen nicht einmal nachts einen 
Augenblick Waffenſtillſtand. Ein ſchreckliches Kanonen⸗ 
duell dauert Tag und Nacht zu Lande und zur See an. Die 
deutſchen Truppen haben Verſtärkungen aus Belgien erhalten. Man 
ſagt, daß in Dünkirchen unausgeſetzt an den Befeſtigungen gearbeitet 


wird. N 
Eine amtliche belgiſche Meldung. 

London, 27. Oktober. Die „Daily Mail“ bringt aus Havre eine 
amtliche belgiſche Mitteilung, nach der die Lage für die Belgier am 
Sonntag abend günſtiger war als am Sonnabend. Die Verluſte 
der Belgier in den letzten Tagen hätten 10000 Tote und 
Verwundete betragen. ‘ 


Unſere 42er an der Küſte. 

Amſterdam, 27. Oktober. Der Korreſpondent des „Telegraaf‘ 
aus Sluis an der holländiſchen Grenze meldet: Rouſſellaere iſt wieder 
in den Händen der Deutſchen. Geſtern kamen in Brügge zwei 
42⸗Zentimeter⸗ und zehn 28⸗Zentimeter⸗Geſchütze an. Die Deutſchen 
follen ihre Kanonen zwiſchen Seebrügge und Heyſt aufgeftellt 
haben. Die Deutſchen legten der Stadt Rouſſellaere eine 
Kriegsſchatzung von 200000 Fr. auf und internierten den 
Bürgermeiſter, den Stadtſekretär, ſowie ſechs angeſehene Bürger als 
Geiſeln im Rathaufe. 


Don den Kämpfen weſtlich 
von Oſtende 


bringt der „Telegraaf“ eine packende Schilderung, die vom 
22. Oktober datiert iſt. Ihr ſind folgende Einzelheiten ent⸗ 
nommen: 

Während die Deutſchen von Oſtende über Nieuport nach 
Dünkirchen⸗Calais vorrücken und von franzöſiſchen, engliſchen 
und belgiſchen Landtruppen behindert werden, liegt auf See 
ein engliſch⸗franzöſiſches Geſchwa dar, dad deja 


heftiges Feuer auf ſie richtet. Die Deutſchen antworten mit 
ebenſo heftiger Hartnäckigkeit. Kavallerie jagt vorwärts, Auto⸗ 
mobile, Krankenwagen, ſelbſt Bauernkarren führen Verwundete 
nach Oſtende oder Brügge ... Keinen Augenblick ſchweigt der 
Kanonendonner. Andauernd bringen die Deutſchen neue 
Truppen vor, die mit dem Zuge aus der Richtung Gent nach 
Brügge kamen. Nur eine kleine Ruhepauſe war ihnen vergönnt 
geweſen. Dann gings mit voller Muſik durchs Schmiedetor 
hinaus in den Kampf ... „Seit geſtern abend brüllt der Donner 
der Geſchütze ganz nahe. Die Verbündeten richten ihr Feuer 
ſogar auf Jabbeke und Umgebung, alſo auf die Eiſenbahnlinie 
Brügge —Oſtende. Die Deutſchen aber ſtellen ebenfalls alle 
Kräfte entgegen. „Ihre Männer kommen wie aus der Erde 
geſtampft“, ſagt dort das Volk. Und ihre Kanonen ſpeien 


Bomben nach Nieuport ſowie in das Meer nach den Schiffen. b 


Wir hören kurze, heftige Knalle und dann wiederholtes Donner- 
rollen, die Stimmen von Tod und Vernichtung. Und welch 
eine Vernichtungl Dörfer verſchwinden unter hoch empor- 
lodernden Flammen. Armes Slipe, Lombardzijde, St. Joris, 
Middelkerke mit euren ſchönen Villen, aber auch mit euren 
lieben Häuschen und Höfchen, wo im Sommer hohe Sonnen- 


blumen, Flanderns Lieblingsblumen, grüßen; Häuschen und Höfe b 


chen mit ihren roten Ziegeldächern, ihren geweißten Giebeln, 
grünen Laden und Türen. Und dort weiter wohnen Fiſcher, 
gutmütige Kerls, die in offenen Booten nach der engliſchen Küſte 
fuhren. Sie hatten hier auch ihr Höfchen, das fie mit Hecken 
gegen Verſandung beſchirmten. Wenn der Sturm wütete und 
die Wogen gegen die Dünen tobten, lagen in den Häuschen 
Frauen und Kinder vor dem Gipsbildnis der Maria von Lom⸗ 
bardzijde und flehten um das Leben ihrer) Männer, Gatten, 
Söhne und Brüder ... Jetzt haben fie um Errettung aus 
Kriegsnot gebetet. Aber die Bomben und Schrapnells verjagen 
die friedliche Bevölkerung zu ſicheren Gegenden. Mühlen, die 
luſtig mahlten mit ihren weiß gegen das Meer gerichteten Flü⸗ 
geln, liegen glimmend und kohlend oder werden gerade nieder⸗ 
geſchmettert, ſie, die ſolange dem Sturme trotzten. Jetzt ſchwei⸗ 
gen die Mühlen, die Glocken ſchweigen, die früher ſo fröhlich 


plaudernden Mädchen ſchweigen, nur der gewaltige Kanonen-| 


Wonner brüllt, brüllt heftiger als einſt im Jahre 1600...“ 


10000 ruſſiſche Gefangene 
bei Iwangorod. 


Wien, 27. Oktober. Amtlich wird gemeldet vom 27. Oktober, 
nittags: Die Lage in Mittelgalizien iſt unverändert. 
Südweſtlich Jwangorod ſtehen unſere mit unäbertrefflicher 
Tapferkeit fechtenden Korps, von denen eines allein 10000 
Gefangene gemacht hat, im Kampfe gegen überlegene Kräfte. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 
v. Hoefer, Generalmajor. 


Uneinigkeit 
im galiziſchen Polentum. 


Von einer aus Krakau in Poſen eingetroffenen Persönlichkeit ere 
fährt der „Kuryer“, daß aus dem Nationalen Hauptkomitee die Bere 
treter der Nationaldemokraten, des Zentrums und der oſtgaliziſchen 
konſervativen Polen ausgetreten ſeien, weil in ihm die Soziale 
demokraten und die von dieſen beeinflußten Elemente die Hauptrolle 


ſpielen. 
Eine Niederlage 
des Burenoberſten Maritz. 


Kapſtadt, 27. Oktober. (Meldung des Reuterſchen Bureaus.) 
Oberſt Maritz iſt geſchlagen und verwundet auf deutſches Gebiet 
geflüchtet. 


vom belagerten Tſingtau. 


Uber die kriegeriſchen Operationen der Japaner und 
Engländer vor Tſingtau bringt der jetzt in Deutſchland ein⸗ 
zetroffene „Oſtaſiatiſche Lloyd“ vom 28. Auguſt und vom 
24. September intereſſante Einzelheiten. Zunächſt wurden 
danach die Tſingtau und Tſchifu verbindenden Kabel durch⸗ 
ſchnitten. Am 27. Auguſt iſt dann ein japaniſches Ge⸗ 
ch wader vor Tſingtau erſchienen; es heißt darüber: 

Tſingtau, 27. Auguſt. Di blodi ie Küſte 
des ubico A We 5 ee 
booten und fünf Torpedobootszerſtörern. Sie haben eine Demon⸗ 


ſtration gemardt, indem fie die beiden unbewohnten und unbe⸗ 
5 au Tſchalientau und Taitungtau, von denen letztere 
etwa 12 


etwa 12 Kilometer von der te entfernt ift, beſchoſſen haben. 
Die Stadt ſelbſt iſt nicht beſchoſſen worden. Es iſt nicht bekannt 
geworden, daß irgendwo Truppen gelandet werden. 

ne Die franzöſiſchen Kriegsſchiffe find nach dem 
Süden gegangen, und auch die engl chen Kreuzer a 
ſoweit ſich überſehen läßt, keine Nane Tſingtau anzugreifen. 
Somit hat Japan allein die Ehre, Tſingtau zu berennen. 
3 Zfingtau ſelbſt war alles für den Angriff vorbereitet. 
Über die Stimmung, die in der dortigen Kolonie herrſcht, 
wird von dort gemeldet: 


Tlingtan, 25. Auguſt. Die Stimmung in Tſingtau iſt unter 
dem Eindruck der deutſchen Siegesnachrichten aus Belgien und 
Lothringen ganz vortrefflich. Überzeugt von dem en 1 7 a 
Sieg der deutſchen Sache, herrſcht hier einmütig der Wille, den 
deutſchen Platz an der Sonne, Oſtaſiens bis zum leßtem 
Atemzug zu halten. Ein Auruf, den der Gouverneur 
heute veröffentlicht hat, erkennt an, daß durch das Zuſammen⸗ 
arbeiten der Garniſon und der Bürgerſchaft ſowie der hier zu⸗ 
ſammengeſtrömten Ginberufenen und Freiwilligen die beſte Vor⸗ 
bereitung für die Verteidigung getroffen ſei. Der Gouverneur 
drückt aus, wie ſtolz er ſei, mit ſolchen Männern dem Feind 
kntgegentreten zu können. 


„Die Japaner eröffneten die Feindſeligkeiten gegen Tſingtau 
mit einer Blockade des Pachtgebietes. Die amtliche Blockade⸗ 
erklärung lautet: 


„„Ich erkläre hiermit,daß am 27. Tag des achten Monats des 
dritten Jahres Tabo die ganze Kal des Pachtgebietes 
Kiautſchau Aisen 35 Grad 54 Min. nördlicher Breite, 120 Grad 
10 Min. öſtlicher Länge, 36 Grad 7 Min. nördlicher Breite und 
120 Grad 36 Min. öſtlicher Länge durch ein von mir befehligtes 
Geſchwader in Blockadezuſtand verſetzt worden iſt, und da 
Schiffen befreundeter und neutraler Mächte 24 Stunden Zeit 


Raffinerien des Vereins Deutſcher Zuckerinduſtrie, Herr Sennen- 


A Pojener Vageblan. >— 


gegeben iſt, das Blockgdegebiet zu verlaſſen und daß alle Maß⸗ 
regeln, die nach dem Völkerrecht und den Verträgen des Kaiſer⸗ 
reichs mt 1 se oe geſtattet o e per, Hee 
gierung des Kaiſexs von Japan gegen alle e durchgeführ 
etek die die Blockade zu ed verſuchen werden. 

Gegeben an Bord Seiner japaniſchen Majeſtät Schiff 
Kane am 27. Tag des achten Monats des dritten Jahre 
Taiſho.“ 

Das vor Tſingtau liegende japaniſche Linienſchiff 
Sumo” ijt das ehemglige ruſſiſche Panzerſchiff y Potjeda“. 
= Kommandant des zweiten Geſchwaders ijt Vizeadmiral 

ato. 


Über die weiteren Ereigniſſe wird gemeldet: 


Dieſe Vertrauensmänner haben die Aufgabe, die Anträge all in 
Ausfuhrbewilligungen entgegenzunehmen, ihre Entſcheidung vor“ 
zubereiten und gegebenenfalls Vorſchläge zu machen. Ihre Mitt 
wirkung dient in gleicher Weiſe den Intereſſen des Reichsam % 
des Innern wie der beteiligten Kreiſe, indem fie eine ſachkundig | 
Bearbeitung der Anträge ſichert und eine Gewähr dafür bie, 4 
dap bei der Erteilung der Ausfuhrbewilligung den Wünſchen unt I 
Intereſſen der beteiligten Gewerbszweige, ſoweit angängig, Red: 
nung getragen wird. * 

Das Reichsamt des Innern ſpricht deshalb den Wunſh 
aus, daß Anfragen und Anträge, welche auf die Aus fu * 
verbote Bezug haben, tunlichſt nur durch die bezeichne q 
Geraete an das Reichsamt des Innern gerichte!“ 
werden. Der Umſtand, daß in der großen Mehrzahl DET 
Fälle über einen und denſelben Gegenſtand die Anfrage 
gleichzeitig von mehreren Stellen eingehen, erſchwert DI 

rbeit des Reichsamtes ungewöhnlich und trägt allein ¡hol I 
wegen der dadurch bedingten mehrfachen Feſtſtellungen unn 
des vermehrten Schreibwerks erheblich dazu bei, daß die Er“ 
ledigung der Anträge nicht immer mit der Beſchleunigung er 
folgen kann, welche erwünſcht iſt. 1 

Italiens Eingreifen in Albanien. Y 

Nachdem die italienifche Expedition nach Valona mehr 
mals angekündigt und immer wieder verſchobeu wurde, ſprechel 
italieniſche minifteielle Blätter, wie der „Voſſ. Ztg.“ aus Rom 
berichtet wird, jetzt von dortigen Unruhen und Miß? 
handlungen der dortigen Italiener. Komitatſchis heißt es 
trieben eine heftige Propaganda. Eſſad Paſcha bereite ſich 
zu einem Angriff auf Skutari vor. Albanien „ x 
lange dringend die italieniſche Intervention. Inzwiſchen hal | 
die italientióje Regierung einige Arzte und Medikamente auf } 
der Meinen Inſel vor Valona gelandet, und der Avant 
fragt, ob es lohne, ſolchen Lärm zu machen, um einen Sanitäts- 
poſten einzurichten. 4 

Die „Agenzia Stefani“ erfährt dazu: x 1 

Am Sonntag ijt das Kriegsſchiff „Dandolo“ in “ 
gleitung des Hochſeetorpedoboots „Climens“ in Valona ehh I 
getroffen, wo ſich bereits die Schiffe „Agordat“ und „Darbo 
befanden. „Dandolo“ hatte Sanitätsperſonal an Bord, um PT 
Valona gemeinſam mit den Ortsbehörden eine Sanität?“ 
ſtation zu errichten und die elenden Verhältniſſe der ge 
flüchteten Epiroten zu beſſern. Italien hat bereits in“ 
Skutari und Durazzo ſolche Sanitätsſtationen errichtet. Das 
Kriegsſchiff „Calabria“, bem ſich bald die „Etna“ zugeſellen wit” 


a nicht edo worden. 
gelöſt. 
gelandet worden. 

Später: Ein japaniſcher Torpedobootszerſtörer iſt bei Lin⸗ 

tao außerhalb Tſingtaus. 
Später: S. M. S. „Jaguax“ hat heute den bei Sien-tao, 
einem kleinen Felſen der Igchu⸗ſcha⸗ gu- Gruppe, etwa ſieben 
Seemeilen ſüdlich von Tſingtau aufgelaufenen Torpedo⸗ 
botszerſtörer pöltig seridoiten. — Die Rit e 
rung chineſiſcher Arbeiter nimmt von Tag zu Tag zu. — Die 
Stimmung iſt hier vortrefflich. Die 1 Harbiner Ver⸗ 
leumdungen von Deſertionen und mangelndem Kampfesmut ſind 
glatt erfunden. Die Kampfesfreude iſt allſeitig brennend. 

Dazu kommen dann noch die Meldungen von einem Gefecht, 
das das Torpedoboot „S. 90“ mit dem engliſchen Torpedoboots⸗ 
zerſtörer „Kennet“ vor Tſingtau gehabt hat. Die erfte Nach⸗ 
richt darüber war aus Weihaiwei gekommen, in deſſen Hafen 
„Kennet“ mit Toten und Verwundeten und nicht unerheblich be⸗ 
ſchädigt eingelaufen war. „Kennet“ meldete damals, er habe 
„S. 90“ in Grund und Boden geſchoſſen Das ſtimmte aber 
nicht. „S. 90“ iſt unverletzt in den Hafen eingelaufen. — Es hat 
ſpäter den japaniſchen Kreuzer „Takatſchio“ vernichtet. 


Kleine Uriegschronik. 


Das Eiſerne Krenz. 


v. y t Y y 3 É ; 
Ernſt Gest ENG i Schleswig, beginnt bereits Kreuzfahrten an der Küſte von Mittelalbanieh 
ührer der 4. Maſchinen⸗Gewehrabteilung um die Einſchmuggelung von Waffen und Munition und die 


Landung von Bewaffneten zu verhindern. Es hat fid in den“ 
Tat berausgeſtellt, daß deabſichtigt war, Bewegungen hervorzu⸗ 
rufen, durch die die Beſchlüſſe der Londoner Konferenz über M 
Neutralität Albaniens verletzt worden wären. ie 
Die Wiener „Freie Preſſe“ erhält Mitteilungen über die 
Verhältniſſe in Südalbanien, in denen die Frage nahegeleh 
wird, in welcher Weiſe trotz des Umſtandes, daß faſt a 
Unterzeichner des Londoner Beſchluſſes ſich im Kriege 
finden, die Beſchlüſſe der Mächte hinſichtlich dieſes Lander 
geſichert werden könnten. 1 
Es liegt nahe, daß als einzige neutrale Macht unter 
den Teilnehmern der Londoner Botſchafterkonferenz Italie 
hierzu berufen ſein könnte. Es ſei anzunehmen, daß Italien ſi f 
dieſer Aufgabe im Einvernehmen mit den übrigen Mächten, i 61 5 
beſondere mit Oſterreich⸗Ungarn, auch unterziehen werde. * e | 
würde ſich dabei in der Praxis um Maßregeln für bumanito. 
und polizeiliche Zwecke in der Gegend von Valona handeln, a | 
überdies den Wert hätten, keinen Zweifel darüber aufkomm nf e 
zu laſſen, daß die zwiſchen den Mächten hinſichtlich Albanſe „ 
getroffenen Abmachungen trotz des Weltkrieges aufrechterhalten 
bleiben. 


r ch wee vs; 1 im 
16. Pig Schimpf; Oberleutnant im 67. Feld⸗ 
artillerie-Regiment Brüggemann; Generalmajor Br iej e; 
Oberſtleutnant Wendt aus Münſter und der Soldat So⸗ 
bansky vom 65. Infanterie-Regiment. 


über 200 Eiſerne Kreuze erſter Klaſſe 


find während der erſten 11 Kriegswochen für Tapferkeit vor dem 
lee verliehen worden. Außer 21 fürſtlichen Heerführern haben ein 
neralfeldmarſchall, drei Generaloberſten, 10 Generale, 24 General: 
leutnants und 19 Generalmajore, ſowie ein re und ein 
Generalarzt das Ordenszeichen erſter Klaſſe erhalten. Die Zahl 
Oberſten und Oberſtleutnants, denen die gleiche Auszeichnun 
liehen wurde, beläuft ſich auf 16 bezw. 8, während 21 Diajore 
37 Hauptleute, Rittmeiſter und Kapitänleutnants das Ordenszeichen 
tragen. 12 Oberleutnants und 9 Leutnants, ſowie ein Fliegerober⸗ 
leutnant und 7 Fliegerleutnants ſind gleichfalls Ritter des dens⸗ 
oo Außerdem ift der hohe Kriegsorden je einem Vizeſeldwebel, 
ejerbeunteroffigier, Füſilier, Wehrmann und Verwaltungschef zuteil 


| Liebestätigkeit. 


Stiftung des Deutſchen Muſeums. In Leverkuſen fand 
bei dem erſten Vorſitzenden des Deutſchen Muſeums, Geheimrat 
Duisborg, eine Vorſtandsbeſprechung ſtatt. Es wurde beſchloſſen, 
dem Prolektor des Mufeums, König Ludwig von Bayern, 50000 M. 
für die deutſchen Krieger und ihren Angehörigen zur Verfügung 


zu ſtellen. 
Dem Hauptvorſtand des Vaterländiſchen Frauenvereins gingen 
Baer Spenden für die im Felde Ar Truppen zu: 1800 
ark als Ergebnis einer bei der Großen Bagage der 2 Garde⸗ 
trim (Schwe⸗ 


Infanterie⸗Diviſion im Felde veranftalteten 
aar Pulswärmer und 15 Paar Strümpfe 


— — — N st 
Defterreió-Angarn. i 
* Stanisaujlict über englijde und franzöſiſche Verſicheruns 
geſellſchaſteu. Die in Wien befindlichen Generalvertretungen 55 
Verſicherungsgeſellſchaft Aigle-Paris und eine ganze Reihe 9 pi 
engliſchen Verſicherungsgeſellſchaften werden unter beſondere TA 
liche Überwachung geſtellt. i 


Y 


an. 1 
* Dic deutſche Sprache in türkiſchen Schulen. In der tür 


einigen deutſchen Frauen und Mädchen in Dita 1 : 
iden Muſterſchule in Bari Jotaptbul wurde als Unterrich!““ 


den) — lasen d 53 ner Jul 2 7 pe 
von den Inſaſſen der Brandenburgiſchen Vandarmen- und Kor⸗ 2 ‘ ps in s 
ven den nl in Strausberg von ihrem erſparten Arbeits⸗ gegenſtand die deutſche Sprache eingeführt. Bisher war y 


franzöſiſche Sprache die einzige fremde Sprache, die an türkiſchel 
Schulen gelehr: wurde. ich. 

„ Der türkiſch-bulgariſche Handelsvertrag. Das türfil | 
Amtsblatt veröffentlicht eine Bekanntmachung, nach welcher ee 
Miniſterrat den Beſtimmungen des Artikels 5 des türliſch⸗ bu Eb 
gariſchen Handelsvertrages beſchloſſen hat, den Vertrag nach Me, 
lauf von 6 Monaten als außer Kraft zu erachten. Die Friſt ere 
vom 13, Oktober ab gerechnet, dem Tag, an dem eine dahingebel o E 
Note der bulgariſchen Geſandtſchaft übermittelt wurde. ge Ne 
wird bemerkt, daß dieſe Maßnahme eine Folge des Beſchluſſd „ 
der Pforte iſt, vom 14. Oktober 1915 an ein anderes Zollregm ! 
für alle Mächte einzuführen! „ 


Telegramme. 
Die Reichstagswahl in Heidelberg. 
Heidelberg, 27. Oktober. Bei der heutigen Reichs 
erſatzwahl im Wahlkreiſe Heidelberg⸗Eberbach wurde Lan 
gerichtsdirektor Dr. Obkircher (ul.) bei ſchwacher 
gung mit 4488 Stimmen gewählt. 


Ein Flüchtlingsdampfer auf eine Mine gerat 
Folkeſtone, 27. Ottober. (Reuter.) Der Dampfer „Queen 1 
mit 2500 Flüchtlingen aus der Gegend von Calais hier eingetro adi" 
Sie hatten ſich an Bord des „Admiral Gauteure“ von Calais he 1 
Havre begeben wollen, als dieſer auf der Höhe von Boulogne © 
eine Mine ſtie ß. Infolge der entſtandenen Panik ſind drei 
Fahrgäſte ertrunken. y 
Der Anſchlag auf die Brüder Buxton. a: 
- Bulaveft, 27. Oktober. Die Brüder Burton find von 499 
Verletzungen, die fie bei dem am 15. d. Mrs. auf fie verübten . 
ſchlag erlitten hatten, wieder hergeſtellt. Sie werden ſich dem 
Anach Rußland begeben. vo 


verdienſt 130,10 Mart zur Beſchaffung bon Unterjaden und Zi⸗ 
garren; aus Sammlungen der Offiziere, Beamten, Dedoffiziere 
und Angeſtellten der Kai ages Werft in Wilhelmshaven 
1062,39 Mark und 1200,48 Mark. 

Der Nationalſtiftung für die Hinterbliebenen der im Kriege 
Gefallenen find u. a. überwieſen worden: Techniſche Marine 
Sekretäre der Kaiſerlichen Werft (Torpedo⸗Re ott Wilhelms- 

ft Offiziere 


Daven 341 M., beagkeiden (Maihinen-Rejjort) 
und Beamte der Kgl. Munitionsfabrik Spandau N., 
iere der 1. Baudiviſion, Kiel 135 M., Perſongl der Eiſenbahn⸗ 
triebswerkmeiſterei Niederſchöneweide 91.50 M. Weitere Geld⸗ 
ſpenden, auch gute nn eed und Obligationen nehmen ent. 
en u 


egen die bekannten Zahlſte nd das Bureau der National- 
ſüftung Berlin NW. 40, Alſenſtraße 11. 


Zur Tagesgeſchichte. 


Die Ausnahmen von Ausfuhrverboten. 

Es hat ſich im Reichsamt des Innern als erwünſcht und 
zweckmäßig herausgeſtellt, bei der Bearbeitung der Anträge 
auf Bewilligung von Ausnahmen von Ausfuhrverboten Ver⸗ 
trauensmänner einzelner Berufszweige zu beteiligen. Zu dieſem 
Zwecke ſind in geeigneten Fällen Zentralſtellen für an 
bewilligungen von dem Reichsamt des Innern eingerichtet 
worden. 

So iſt im Einvernehmen mit den beteiligten Kreiſen für 
die chemiſche Induſtrie der frühere Direktor der Berufs⸗ 
Genoſſenſchaft der chemiſchen Induſtrie, Herr Wenzel-Berlin, für 
die Papier induſtrie der Generalſekretär des Vereins Deutſcher 
Papierfabrikanten, Herr Ditges⸗Berlin, für die Kautſchuk 
verarbeitenden Betriebe der Geſchäftsführer des Zentralvereins 
Deutſcher Kautſchukwarenfabriken, Herr Dr. Soetbeer⸗Berlin, 
für die Zucker induſtrie der Geſchäftsführer der Abteilung 


en. 
ai 


Berlin, als Vertrauensmann beitellt worden. 


+ Pofener Tageblafl, ¢—~ 


Schroda und Neumann in Kutſchkau, Kr. Meſeritz, dem bis⸗geklagte, der fein Grundſtück feinem Sohne übergeben hatte, ha 
herigen . Sander in Poſen, das Allge- 15. Augut d. Is. den zum Zwangs veiwalter dieſes Grundſtich 0 
meine Ehrenzeichen, ſowie dem bisherigen Babnunterhaltung3ar- | ftellten Eigentümer Jaroch mlt einer Be erſchlagen, als biefe 18 
beiter Kannemann in Poſen das Allgemeine Ehrenzeichen in mitteilte, daß er Hühner vom Grundſtücke verkaufen müſſe. Buch 
Bronze verliehen worden. 5 hatte dann die Leiche nach dem Stall geſchleppt und unter das 

s. Farle Serbinner Rabsiwin befindet ſich wie der Teiennik⸗ |Belegt, um ben ace gu erwecken daß Jarod) vom ff 
aus beſter Quelle erfährt, auf feiner Beſitzung Olyka in Wolhy⸗ [Hagen worden jei. 5 
nien. Alle Meldungen von ſeiner Überführung nach Petersburg 
ſeien grundlos. 

s. Vikar Franz Szukalski in Potarzyce, ehemaliger Dompredi⸗ 
ger in Poſen, hat die Präſente für das Benefizium in Bufom- 
nica erhalten. 


Birnbaum, 27. Oktober. Zum erften Male in dieſem : : A 
Kriege de ein tapferer Soldat, 1 ein Kind unjerer | Den ae Ata 1 neutralen Be ge ee zu. at 
Stadt zur letzten Rube beſtattet, Leutnant Walter Voß vom eu nang r noch eS + 1 0 9 eichleifen 
Gren.-Hegt. Nr. 6, zweiter Sohn des Juſtizrats Voß hier. In wegen des großen Gedränges ſogar ſtun ete ge 

ame 2 e 25 den. An den Auguſtſonntagen weiſt der Beſuch der Ausſte 
Forlſekumng Foto, den Kämpfen vor Verdun, wo er ſich durch hervorragende Tapfer⸗ b. 14 800 bis 19 000 Perſonen auf, am 6. September 

keit das Eiſerne Kreuz errungen, hatte er mehrere ſchwere Ver⸗ Bab er 5 hig 55 000 sb 5 Schluß lag. dem 18. DEM 
wundungen erlitten, denen er trotz aufopferndſter Pflege nach über 50000 . y Ins — ave 99 eons aut 
langem Leiden am 18. d. Mts. im Lazarett zu Metz erlegen war.] über! ed hn A € g 


Einzug des neuen Fürſtbiſchofs in Breslau. Am Donnerstag war ſeine Leiche hier ee en und unler | iter Eroff ing an bis zum Schluß von 2331 305 Perjonen 


Saatkamp, tot. Ref. Czeslaus Sin da, tot. Ne. Schoe⸗ 
bel, tot. Re. Wilhelm Wagner, vw. Reſ. Anton Ratay- 
c3at, vm. Reſ. Hermann Richter, vm. Reſ. Hermann Ro» 
gowski, vm. Ref. Valentin Saloſtowitz, vm. Ref. Wil 
helm Schmidt, om. Ne. Hermann Torlünke, vm. Ref. 
Hypolit Werner, vm. Ref. Wilhelm Zange, vm. : 

Landwehr-Infanterie-Regiment Nr. 48, Küſtrin. Agilla 
tn 1., Grabenhof am 8., Stellienen am 10. und Tilſit am 12. 9, 14. 
3. Kompagnie: Sauptm. der Landwehr I Gottfried Kiſſrow, 
Dembown, Kr. Wirſitz, L vw. k : 

Jufanterie- Regiment Nr. 49, Gneſen. Erſatz- Bataillon. 
Sonin (Rußland) am 10. 9. 14. 2 Kompagnie: Ref. Stanislaus 
Lipezynski, Kruſchwitz, Kr. Strelno, l. vw. Ref. Johann 
Bauer, Rehberg, Galizien, tot. : N 

Infanterie-Regiment Nr. 135, Diedenhofen. Gefechte im 
Weiten am 6. und Jory am 12., 16. und 18. 9. 14. 9. Kompagnie: 
Musk. Hermann Molzahn, Förſtenau, Kr. Schlochau, vw. 
und bin, 


Neues vom Tage. 


$ Der Beſuch der „Bugra“ war, und das ijt gewiß eit 
weis aot die geſunden finanziellen und wirtſchaftlichen Ver 0 
niſſe Deutſchlands, während des Krieges ſehr gut. Ein aue 
ordentliches Intereſſe wandte ſich namentlich in den letzten Wo sit 


® Breslau, 27. Oktober. militäriicen Ehren in die evangeliſche Kir übergeführt wor ſucht, wahrlich ein hochbefriedigendes Ergebnis in einem € 

OTs 2 ‘ E P n 

Der neue Fürſtbiſchof der Diözefe Breslau Dr. Adolf] den, wo am Sonnabend nachmittag eine erhebende Trauerfeier im Fedde hl. in dem Deutſchland gegen eine Welt von Feind 
Bertram hielt heute nachm 3 feinen Einzug in die alte 4 E 


Biſchofsſtadt Breslau. Er wurde am Hauptbahnhofe von den 


Kan aun, Vor dem Altar ſtand in einem dichten Hain von Lore 
erbäumen und Palmen der helle Eichenſarg, it graben unter 


> der Fülle v angen. ti inten⸗ olge 
Spitzen der Behörden, den Vertretern des katholiſchen Adels und von Bea 5 bt ne ee ten 5 8 Ware im 1 Fisch ‘on N 


einem Ausſchuß, der aus angeſehenen Laien der Stadt beſtand, 
empfangen und begrüßt. Anweſend waren u. a. der Herzog don 
Trachenberg, der Herzog von Ratibor, Majoratsherr Graf 
Balleſtrem, der Stadtkommandant, Polizeipräſident v. Op pen 

au i 


und der Vizepräſident des Abgeordnetenhauſes Geheimrat Dr & 
Porſch. Ari er 15 e Mier = poe 1 15 und 5 
RN 1 2 8 ‘ riegervereine mit umflorten Fahnen. Unmittelbar vor dem von 
Der Herzog von Tac Ta begrüßte den ein-] den Unteroffizieren begleiteten Leichenwagen ſchritt ein Kame⸗ 
oben den, Biſchof als den Nachfolger des großen Kardinals rad des Verstorbenen mit dem Eiſernen Kreuz auf dem Kiffen 
Topp, deſſen Hirtenregiment und Anſehen über die Grenzen des es folgten ihm die beiden Geiſtlichen mit den tietgebeugten Eltern 
8 


Offenbarung Johannis 2, 10: „Sei getreu bis in den Tod, jo will | 
ich dir die Krone des Lebens geben.” Dann wurde der Sarg von 
12 Unteroffizieren auf den vor der Kirche ſtehenden Leichenwagen 
Gera während ihm eine größere Abteilung unſerer derzeitigen 
Garniſon mit präſentiertem Gewehr die a Ehre entbot. Dem 
1 Trauerzuge vorauf ſchritt zunächſt das Militär mit einer 


fe 


5 


n 
zu Taj 
Bin i 
E 


deutſchen Vaterlandes hinausgingen, und wünſchte ihm eine lange delta : : ban 
geſegnete Regierung. Nachdem der Für at Sip Del tl Pi und Verwandten, die Vertreter der ſtaatlichen un ſtädtiſchen Be⸗ 


lichen Worten gedankt hatte, wurden ihm durch Geheimrat Dr. 
Porſch die anweſenden Herren vorgeſtellt. Sodann erfol 
der Einzug in die Stadt. Von dem Dombrücke bis zur Kat 
orale hatten katholiſche höhere Lehranſtalten oe die katholiſchen 
Vereine und Arbeitervereine mit ihren Fahnen Aufſtellung ge⸗ 
nommen. An der Johannisſtatue widmete der Erzpri efter 
der Stadt Breslau Geiſtlicher Rat Velfel dem neuen Biſchof 
die herzlichſten Willkommensgrüße, wofür dieſer mit wenigen 
Worten dankte. Unter Vorantritt der Geiſtlichkeit zog darauf 
der neue Fürſtbiſchof in die Domkirche ein. Am Portal er⸗ 
warteten das Domkapitel und die Profeſſoren der katholiſch⸗theo⸗ 
logiſchen Fakultät den Biſchof. Dompropft 3 Dr. König 
hielt hier im Namen des Domkapitels eine 1 


hörden, eine, Offiziers⸗Deputation des 6. Greng⸗ 

te] Diets Regiments, alle drei Ritter des Eiſernen Kreuzes, 

Bee und das weitere außerordentlich zahlreiche Trauergefolge, ein jenen 
17 77 dafür, daß die Trauer um den ſo früh verſtorbenen finde 

aterlandsverteidiger von Hoch und Niedrig in unſerer Stadt ge⸗ 

Sr 1 5 pies aeg ne oe 155 auch die oil daß das 

¿ T auf dem Fxiedhofe fe ammelten. ier hie N 

i e. : en 


egrüßungsanſ 
Unter dem Geſange des Ecce sacerdos magnus wurde alsdann 
der Biſchof an den Hochaltar geleitet, worauf ein deutſches Lied 
1 wurde. Zum Schluß wurde der Fürſtbiſchof in Pro⸗ 
zeſſion in das biſchöfliche Palais geleitet. Auf befonderen Wunſch 
des Fürſtbiſchofs war bon einem grö 
und von einer Ausſchmückung der Straßen 
men worden. 


Lokal: und Provinzialzeitung. 
Poſen, den 28. Oktober. 


Die Kaiferin in Pojen. 

Die Kaiſerin iſt geſtern im Verlaufe des übrigen 
Tages im Reſidenzſchloſſe verblieben; für heute vormittag ijt 
ein Beſuch des Feſtungslazaretts 6 im Prieſter⸗ 
ſeminar in der Turmſtraße in Ausſicht genommen. Die 
Frau Prinzeſſin Auguſt Wilhelm hatte ſich geſtern 
nachmittag 3 Uhr im Automobil nach Gneſen zur Beſich⸗ 
tigung der dortigen Kriegslazarette begeben und war 
gegen 7 Uhr wieder nad) Poſen zurückgekehrt. Heute wird 
ſie vermutlich dem Feſtungs⸗Lazarett 2 in der 
Anſiedlungskommiſſion einen Beſuch abſtatten. 


eren Empfang 
bitand genom⸗ 


aſtor Fiſcher das und ſegnete die Leiche zur letzten | > 
Rube ein, dann krachten die drei Chrenjalven über das Grad, ein pa 19 8 
1 ſang peer ota As me e rm „Mor⸗ 
| „ Morgenrot,“ ein ſtilles Gebet un wölbte ſich der y 
Grabhügel über dem teuren Toten. mE Sandel Gewerbe und Verliehr. 
e “E dea ee Schu ee ranjeplane vdd. a Gemertigajt Adelheid, Brauntohlenwerke bei Jer. 
Saaten, beſonders die Klesſelder. e ae hen 51 inside gin ti dew 9255 werten 
15 86193 rf 27. Dftober. Bisher find in unferem Kreiſe peits in der ertten Halfte des Monate Septen tate 
ER RAN 5 mere Kreuz geſammelt worden. — Die ſollte, infolge des Kriegsausbruches aufgehoben werden tt 
u lem Gange. Der Abtransport der at der Grubenvorſtand neuerdings eine weitere Hinausſchieb! A 
Rüben nach den Zuckerfabriken geht flott vonſtatten. er Einberufung, und zwar auf unbeſtimmte Zeit, alſo auch übe 
5 ne nene a er se anon tee 5 5 in] die in der Satzung feſtgeſetzte Friſt hinaus beſchloſſen. | 
er Gutsarbeiterkaſerne des Gutes Witaſchütz die : 1 
Arbeiterinnen Stanislawa Wofinski aus Liſſewo und Franziska fer e 8 ee Mi a m1 0 
Antkowiak aus Magnuſzewice tot aufgefunden. Anſcheinend liegt] gebot behauptet, Roggen notierte 20 Pf. niedriger, Raps war 1 
Ae vor. Ermittelungen find bei der Staats⸗ höher. $ 44 
anwaltſchaft eingeleitet. AIR : rivatbericht. x 
jegt Je neſen. 27. Oktober. Der Anftrieb zum Pferdemarkt ift bis . Weisen, gute Sorten der lezten Ernte, ruhiger 24 50. 
jetzt gering; er beſteht zumeiſt aus ee 5 Tieren, Wee bis 2550 M. Roggen, ruhig. 22.3)—22 80—23 30 M. Brauge ß 
bereits fruͤher von hieſigen und auswätigen Händlern hier eingeſtellt behauptet. —— 23,50 —— M. Suttergerfte, mae, 150 00 
worden find. Die Rachfrage ijt ſtark, da viele Händler von auswärts M. ans ruhiger 20,20—20 70—21,20 Mais ruhiger, 15, 
eingetroffen find. Die Preife find hoch; für ein Paar Wagenpferde | 16,00—17.00, Erbſen ruhiger, Viktoriaerbſen ruhiger, 44,00 rbſe 
werden anſtandslos 2000 Mark und darüber gezahlt. Lurustiere find | bis 62.00, Kocherbſen ruhiger, ohne Notierung. — M., Fu 0020 0 
Far 1 5 worden. Der Jahrmarkt findet am 28. d. Mts. a AE O dd royo a 2000 ae 
einen uf. r 27, ar fer j » ‚00 —19,00 —20, 00 
Bromberg, 27. Oktober. Die Sperre des Privat-Fernſprech⸗ % wank 1200 atts 
verkehrs iſt für den ganzen Oberpoſtdirektionsbe⸗ ruhig, 14.00 16,00 18,00 Mark Schlaglein ruhig. 21.002 
zirk Bromberg, verſuchsweiſe aufgehoben worden. bis 24 00 Matt, . . | 
. N Rotklee felt, 74.00 —86.00 — 98, ark, Weißklee fe A po 
N. Graudenz, 26. Oktober. Zwei Landſturmmänner getötet | bis 10500 Matt Schwediſchklee fejt 55.00—65,00—75,00 9000 
wurden geſtern ji auf dem biefigen ner infolge des ſtar⸗ 


Tannenklee feit, 40.00 —50.00 — 60,00 Mart, Timothee feſt, 20,00 , 
25.00 — 30.0 M., Inkarnatklee nom, —.— bis —— M., eS 
flee ruhig, 20.00—30,00—35,00 Mark, Serradella, neue, — bi 
Mark. Alles für 50 Kg. \ 

Mehl beh., für 100 Kilogramm inkl. Sad, Brutto, Weizen ‘att 
beh., 38,00—38,50 Mark. Roggen fein, beh. 35.00—35,50 de 
Hausbacken beh., 34.50—35,00 Mark, Roggenfuttermehl % 


25 


ken Nebels. Mehrere Wagen, in denen ſich Landſturmmänner 
mit Pferden befanden, ſtießen mit einer Ran ierabteilung zu⸗ 
wir 8 fammen. Der Anprall war jo ſtark, daß die Landſturm⸗Melde⸗ 
Telegraphenamt mitgeteilt hatte, daß von Dienstag an Fern⸗ Ver ewe, aus Gnewin ftürzte und jofort getötet wurde. 
geſpräche zugelaſſen ſeien und zwar in der Zeit von 9—12 Uhr er are daß det ie ie dl aes aa ln, er 19 1 I 

d 3—6 Uhr nachm, erging wenige Stunden nach | ſturmmän it lei e e e dee e 
vormittags und 3— : , erging 9 N ſtürmmänner kamen mit leichten Verletzungen davon. Schuld nominell, — Mark. Weizenkleie feſt. nominell, — Mark, i 
der Mitteilung dieſer im Intereſſe der geſamten Geſchäftswelt jan dem Unglück trifft niemanden, es iſt Be auf höhere Ge- für 50 Kilogramm 3,75—4,00 Mart. Roggenſtroh lang, für 600 $! 
und der ganzen Bürgerſchaft von Poſen ſehr begrüßens⸗ Malt surüdzuführen. — Für das Note grens fi 85.00 Mart, | i 


rk. 4 
a ¡ art eingekommen. Im Landkreiſe wurden gegen 30.000 Kartoffelſtärke fteigend, 28,00 —28.50 M., Kartoffelmehl ſteigend 
J7iÿ(tm nf“ ß Blüten. Dt N 

a 7255 ii 9 RE 3 AG) ) . mmerprä⸗ 

Breslau in noch größerem Umfang ſchon ſeit vielen] ſident Kommerzienrat Venßki überreichte namens der Grauden⸗ Feſtſezung eee ji 
Wochen beſteht, nur für den Dienstag. Von ber Handelskammer ein Diplom. — Da letzte Weich a Weizen 256,00 —25,50 | Hafer . 20.70 25% 
heute, Mittwoch, an erfährt dagegen der geſamte Fern⸗ Roggen 


Erneute Einſchränkung des Fernſprechverkehrs. 
Nachdem, wie wir berichtet haben, am Dienstag früh das 


. 


iſt im Abflauen begriffen, Tm der Landwirte hat 22,80 —23,30 Biktoriaerbſen. 48,00 —52 0% 
ſprechverkehr wieder eine neue ſtarke Einſchränkung; Fern⸗ + + 23,00 cojen. . JN 


y 4 Braugerite . - | 

8 ; „Elbing, 24. Oktober. Hundert ruſſiſche Kriegsgefangene Futtergerſ 214 250 uttererbſeen 5 
geſpräche bleiben danach zwar zugelaſſen, aber der gefamtel trafen geſtern hier ein und zogen nach dem Georgendamm. Sie . e en A ds A ai Rommiffiote, 
Fernſprechverkehr im Orts: und Fern verkehr wird ſollen bei dem Bau der Schießſtände beſchäftigt werden. Für 100 Kilogromm feine mittlere ordinäre Wal 
auf die Zeit von 1—4 nachmittags beſchränkt. q Raß s;, 00 33.00 7 04 
Sammlung gelejener Zeitungen für unſere Krieger. tos E S 4 


Groß ijt das Verlangen unferer im Felde ſtehenden Truppen, i prä) = Kartoffeln 1 
über die Ereigniſſe unſerer gewaltigen Zeit unterrichtet zu ſein. € für ö il ¿152,00 Maß 
Zu dieſem Zweck ijt bekanntlich bereits eine quod Anzahl Feid- e e ter für 50 Kilogramm, 1,75 | 


nne geſtiftet worden. Aber der Bedarf wird damit b f — — ——Á ip 
preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrals 


bei weitem nicht gedeckt. Um dieſem Mangel aufen. haben ji 
junge Damen unjerer tadt entgegenkommenderweiſe X 
Berlin, 27. Oktober. BR 


ic bereit gefunden, täglich einmal aus Privathäu⸗ orbebalten, | 
|, Tägliche Preife für inländifches Getreide an den wichtigſten . 
Martt und Böriendlägen in Mart für 1000 eee 


ern die geleſenen Zeitungen des letzten Tages a b⸗ j . 
Stadt 


¿ubolen und der Sammelftelle des Roten Kreuzes, 
in der Kaiſer-Wilhelm⸗Bücherei, die in einem Laden des Alten 
Stadttheaters eingerichtet ijt, zuzuführen. Für umgehende Ab⸗ 
ſendung der dort einlaufenden Jean en ins Feld und in die 
Lazareite iſt geſorgt. Die Bürgerschaft wird gebeten, die Ein⸗ 
richtung nach Kräften zu unkerſtützen. a 


chau ue de Truppen überbradt. | 
t Schönſee hat dem dortigen Vater⸗ 

ländiſchen Frauenverein 1000 Mark geſandt Der Raiffeiſenver⸗ 
ein Gr.⸗Reichenau ſtiftete für das Rote Kreuz und für die oſt⸗ 
preußiſchen Flüchtlinge je 150 M. 
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x Den Heldentod für König und Vaterland ſtarb der Fähn⸗ 
rich im Inf.-Regt. Nr. 149 Gregor Brzitwa, Sohn des Kgl. 
Priuzl. Amtsrats Brzitwa in Jankow bei Kempen. 

Xx Ordensverleihungen. Dem Waffenoberreviſor bei der Ge⸗ 
. 10 Danzig, Sabu fenton fans i T ore 1035 tpreu 
Rote erorden vierter Klaſſe, dem Eiſenbahnbetriebskontrolleur : 7 0% 75. 
a. D., Rechnungsrat Bistcaot in Posen der Königl. Kronen⸗ a eas cher Quelle mitteilen, daß obige Nachricht 
orden dritter Klaſſe, dem Eiſenbahngüterporſteher a. D. Wende glatt erfunden ijt. 5 


in Poſen der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem Ober- Aus dem Gerichts laale. 


e a. ae 3 Y fe 1 meier 5 
Jerdienſtkreuz in Gold, dem Eiſenbahnkanzleiſekretär a. D. » A 
Gall in Posen das Verdienſtlreuz in Fiber dem N * Schneidemühl, 26. Oktober. Das Schwurgericht verurteilte 
weichenſteller a. d. Höhne in Winike, Kr. Meſeritz, dem Bahn- heute den 68 Jahre alten derheirateten Fleiſchermeiſtee Gustav Buch 
wärter a. D. Beier in Rurebory, x, St den Gijen-} hols aus Schönlanke wegen vorſätzlicher Tötung unter Br 
bahnhilfsrotkenführer a. D. Dembinski in Kiſewo, Kreis! billigung mildernder Umſtände zu 5 Jahren Gefängnis. Der An⸗ 
L£cituna: E. Ginſchel. Verantwortlich: für den politiſchen Teil, den allgemeinen. den Unter altungs⸗ und Handelsteil: Karl Peeck: 
RR E 15 für den Anzeigenteil: E. Schrön. Rotationsdruck und Verlag der Ottd, Buchdruckerei und Verlaasanſtalt U. 


257260 223 —225 220 —235 
250—255 | 228—233 225 —235 
261—262 229—230 * 
262—265 | 233-235 250 —252 
8 «1 264—266 236—238 ; 
- Breife der amerikaniſchen Getreidebörſen vom 26. Oktober \ 
Weizen: Neuyork. Roter Winter Nr. 2, Loto, „70 M.] 
or. Pr. 205,80 2) Lieferungsware, Dezember, 204,10 M. (206,55 W 
E M. . a 189,90 M. (19 155 MA 
ago. tungsware, Dezember, A qe 
weng h — Dezember 120,80 M. (122,60 
ais: o. Lieferungsware, r 120, 1227 
Mai 125,45 at (126.80 de 
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